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Rede des Bundespräsidenten in Leichter Sprache 

Das ist die Zusammenfassung der Rede von  

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier. Die Rede hat er  

bei der Veranstaltung zum 50-jährigen Jubiläum der  

BAG Selbsthilfe am 22. September 2017 in Berlin gehalten. 

 

BAG Selbsthilfe ist die Abkürzung für das lange Wort Bundes- 

Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen mit Behinderung  

und chronischen Erkrankungen und ihren Angehörigen. 

 

Der Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier sagte: 

 

Vor ein paar Wochen hat er die Zeitung gelesen.  

Und darin stand, dass das Wort Barrierefreiheit jetzt auch im  

Duden steht.  

Der Duden ist ein Rechtschreib-Wörterbuch von der deutschen  

Sprache. 

 

Manche Menschen denken sich vielleicht:  

Das hilft mir nicht,  

wenn das Wort Barrierefreiheit im Duden steht.  

Und ich sitze im Rollstuhl und komme wegen einer Treppe nicht  

weiter.  
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Oder wenn ich nicht alles lesen kann,  

weil es nicht in leicht verständlicher Sprache geschrieben wurde. 

 

Es ist aber wichtig,  

dass das Wort Barrierefreiheit jetzt im Duden steht.  

Wenn man ein Wort in eine Sprache aufnimmt,  

dann ist das ein wichtiges Zeichen.  

 

Das zeigt,  

dass sich in den letzten Jahren viel verändert hat.  

Diese Veränderung hat die BAG Selbsthilfe mit vorangebracht.  

Darauf darf sie stolz sein. 

 

Die BAG Selbsthilfe hat viel erreicht.  

Das sehen wir,  

wenn wir weit in die Vergangenheit schauen. 

 

Wie ist das Leben in der Vergangenheit gewesen? 

 

Im Jahr 1967 war es so,  

dass Menschen mit Beeinträchtigungen getrennt  

von Menschen ohne Beeinträchtigungen gelebt haben.  

Sie haben hinter Mauern in Heimen und Anstalten gelebt.  

Menschen mit Beeinträchtigungen  

und Menschen ohne Beeinträchtigungen  

sind in getrennte Schulen und Arbeits-Stätten gegangen.  

Deshalb hatten Menschen mit Beeinträchtigungen  

und Menschen ohne Beeinträchtigungen  

kaum Kontakt zueinander. 

 

Im Alltag hat es sehr viele Hürden  

für Menschen mit Beeinträchtigungen gegeben.  

Zum Beispiel:  

Sie sind nicht in Wahl-Lokale oder Kinos hinein gekommen,  
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weil diese Räume nicht barrierefrei waren.  

Wer damals im Rollstuhl gesessen hat,  

musste bei der Bundesbahn im Gepäck-Wagen reisen. 

 

Aber im Jahr 1967 hat sich zum 1. Mal auch etwas getan: 

 Zum 1. Mal ist der Begriff Werkstatt für Behinderte  

im Gesetz von der Bundes-Republik Deutschland  

aufgetaucht.  

Das hat bedeutet,  

dass Menschen mit Beeinträchtigungen auch Rechte  

haben. 

 Im Jahr 1969 hat der Bundeskanzler Willy Brandt  

Menschen mit Beeinträchtigungen zum 1. Mal  

in einer Regierungs-Erklärung erwähnt.  

In einer Regierungs-Erklärung sagt der Bundeskanzler,  

welche Pläne er für die Zukunft hat. 

 Im Jahr 1971 war der Bundespräsident Gustav  

Heinemann.  

Er hat in dieser Zeit zum 1. Mal  

bei Menschen mit Beeinträchtigungen  

von Bürgerinnen und Bürgern gesprochen. 

 

Dadurch sind Menschen mit Beeinträchtigungen  

selbstbewusster geworden.  

Sie haben angefangen für sich selber zu sprechen.  

Das heißt:  

Sie haben gesagt,  

was Sie möchten und was sie nicht möchten.  

Und dass niemand anderes für sie sprechen soll. 

 

Für was setzen sich die Selbsthilfe-Gruppen ein? 

 

Die BAG Selbsthilfe setzt sich bis heute dafür ein,  

dass Menschen mit Beeinträchtigungen  
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selbstbestimmt und gleichberechtigt leben können.  

Das heißt,  

dass sie an der Gesellschaft teilhaben können.  

Der Fachbegriff dafür ist Inklusion. 

 

An den Selbsthilfe-Gruppen sieht man auch,  

wie wichtig es ist,  

dass die Bürgerinnen und Bürger mitreden. 

 

Die Selbsthilfe-Gruppen hatten 2 Ziele.  

Sie wollten für die einzelnen Menschen da sein.  

Und sie wollten,  

dass sich etwas in der Gesellschaft verändert.  

Und diese Ziele haben sie immer noch. 

 

Die Selbsthilfe-Gruppen sind sehr wichtig.  

Durch Selbsthilfe-Gruppen bekommen Menschen Lebensfreude.  

Und sie bekommen neuen Mut,  

den sie im Leben brauchen. 

 

Hier können Menschen mit Beeinträchtigung  

andere Menschen mit Beeinträchtigung treffen.  

Sie können sich untereinander austauschen.  

Die Menschen haben Verständnis füreinander.  

Und sie sind füreinander da.  

Sie können Probleme gemeinsam lösen.  

Sie kämpfen gemeinsam für ihre Rechte. 

 

Die Selbsthilfe-Gruppen helfen dabei,  

dass Menschen mit Beeinträchtigungen sich willkommen fühlen. 

 

Zum Beispiel:  

Die Sparkasse wird umgebaut.  

 



 
Seite 5 von 10 

 

 

 

Dann beraten die Selbsthilfe-Gruppen die Sparkasse bei dem  

Umbau.  

Zum Beispiel damit auch Personen im Rollstuhl und blinde  

Personen die Geldautomaten nutzen können. 

 

Die BAG Selbsthilfe hat dafür gekämpft,  

dass dieser Satz seit dem Jahr 1994 im Grundgesetz steht:  

Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.  

Und die BAG Selbsthilfe hat auch mitgeholfen,  

dass Deutschland die UN-Behindertenrechts-Konvention  

unterschrieben hat. 

 

Die UN-Behindertenrechts-Konvention ist ein Vertrag,  

den die Vereinten Nationen gemacht haben.  

Die Abkürzung für Vereinte Nationen ist UN.  

Zu den Vereinten Nationen gehören  

fast alle Länder der Welt.  

Im Vertrag stehen die Rechte von Menschen mit  

Beeinträchtigungen.  

Und an diesen Vertrag müssen sich die Länder halten. 

 

Und die BAG Selbsthilfe setzt sich auch weiterhin dafür ein,  

dass man die UN-Behindertenrechts-Konvention umsetzt.  

Das heißt:  

Dass man sich daran hält und sich etwas verändert. 

 

Für diese 50 Jahre Arbeit möchte sich  

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier  

ganz herzlich bei der BAG Selbsthilfe bedanken.  

Für diese Arbeit hat der Bundespräsident  

großen Respekt vor den Mitarbeitenden von der BAG Selbsthilfe. 
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Warum sind die Aufgaben von der  

BAG Selbsthilfe so wichtig? 

 

In der Politik passieren viele Dinge nicht von heute auf morgen.  

Sie brauchen viel Zeit.  

Aber wenn man in die Geschichte zurück schaut,  

kann man sehen, dass sich die Arbeit lohnt. 

 

Die Themen, um die man sich kümmert,  

verändern sich mit der Zeit.  

Heute sind wichtige Themen die Demenz  

oder Angebote für Flüchtlinge mit verschiedenen  

Beeinträchtigungen. 

 

Die BAG Selbsthilfe erklärt auch,  

wie man neue technische Hilfsmittel benutzen kann.  

Zum Beispiel die Sprach-Steuerung für das Handy.  

Das hilft zum Beispiel blinden Menschen  

das Handy zu bedienen.  

Das ist sehr wichtig,  

damit man in der heutigen Zeit an der Gesellschaft  

teilhaben kann. 

 

Die Selbsthilfe-Gruppen sind heute  

noch genauso wichtig wie damals.  

Deshalb braucht man immer junge Menschen,  

die sich freiwillig für diese Arbeit einsetzen. 

 

Der Bundespräsident möchte auch noch  

die Angehörigen erwähnen.  

Das sind die Personen: 

 die sich um ihre Partnerinnen und Partner  

mit Beeinträchtigungen kümmern, 

 die sich um ihre Kinder mit Beeinträchtigungen kümmern, 
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 die sich um ihre Eltern mit Beeinträchtigungen kümmern 

 oder die sich um ihre Großeltern  

mit Beeinträchtigungen kümmern. 

 

Das machen die Angehörigen oft neben ihrem Beruf.  

Der Bundespräsident hat den größten Respekt vor dem,  

was die Angehörigen leisten. 

 

Welche Ziele möchte Deutschland erreichen? 

 

Seit Frank-Walter Steinmeier Bundespräsident ist,  

hat er viel Post bekommen.  

Einen Satz von einer Frau konnte er nicht vergessen.  

Sie hat geschrieben:  

Ihr kommt es manchmal so vor,  

dass für die Gesellschaft alte und kranke Menschen  

nur Geld kosten. 

 

Der Bundespräsident möchte in einem Land leben,  

in dem kein Mensch denken muss,  

dass er die Gesellschaft nur Geld kostet. 

 

Er möchte sich dafür einsetzen,  

dass man mehr nachdenkt.  

Zum Beispiel welche Hindernisse es in der Gesellschaft  

für Menschen mit Beeinträchtigungen gibt.  

Er möchte sich dafür einsetzen,  

dass Menschen mit Beeinträchtigungen  

am Leben in der Gesellschaft noch mehr teilhaben können. 

 

Im Jahr 1993 hat der Bundespräsident Richard von Weizsäcker  

einen tollen Satz gesagt.  

Er hat gesagt:  

Es ist normal, verschieden zu sein. 
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Das ist ein sehr wichtiger Satz.  

Laut dem Grundgesetz sind wir alle gleich.  

Und wir haben alle die gleichen Rechte,  

egal, ob man eine Beeinträchtigung hat oder nicht.  

Leider ist es in unserem Land noch nicht überall normal,  

dass Menschen mit Beeinträchtigungen überall dabei sein  

können.  

Zum Beispiel in der Schule oder am Arbeitsplatz. 

 

Es gibt viele Hindernisse in der Umgebung.  

Aber es gibt noch viel mehr Hindernisse in den Köpfen  

von den Menschen. 

 

Die BAG Selbsthilfe gibt es jetzt schon seit 50 Jahren.  

Das Thema Inklusion ist bis heute noch eine große Aufgabe.  

Deshalb ist es wichtig,  

damit man in der Öffentlichkeit mehr darüber redet.  

Man sollte nicht alles schlecht reden,  

was bis jetzt erreicht wurde.  

Sondern daran arbeiten,  

damit die Inklusion von Menschen mit Beeinträchtigungen  

verbessert wird. 

 

An vielen Orten in Deutschland gibt es auch viele gute Beispiele.  

Daran sieht man, dass Inklusion gelingen kann.  

Es ist wichtig,  

dass Menschen mit Beeinträchtigungen selber entscheiden  

können. 

 

Zum Beispiel:  

Wenn eine Person mit Beeinträchtigung in einer Firma arbeiten  

möchte, dann muss das möglich sein.  
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Und wenn eine Person mit Beeinträchtigung  

in einer Werkstatt für Menschen mit Behinderung arbeiten  

möchte, dann muss das auch möglich sein.  

Menschen mit Beeinträchtigungen sollen selber entscheiden  

dürfen. 

 

Es gibt nicht eine Lösung für alle.  

Menschen mit Beeinträchtigungen sind so verschieden  

wie Menschen ohne Beeinträchtigungen.  

Jeder Mensch hat unterschiedliche Bedürfnisse. 

 

Inklusion ist eine große Aufgabe für die Politik.  

Und sie kostet viel Geld.  

Zum Beispiel:  

Wenn die Schulen Inklusion als Ziel haben,  

dann muss auch etwas dafür getan werden.  

Zum Beispiel braucht man Räume,  

die geeignet sind.  

Und man braucht Texte,  

die leicht verständlich sind.  

Und man braucht Lehrerinnen und Lehrer,  

die gut ausgebildet sind. 

 

Der Bundespräsident findet,  

dass die Schulen sehr wichtig für die Inklusion sind.  

Wenn Menschen mit Beeinträchtigung  

und Menschen ohne Beeinträchtigung zusammen zur Schule  

gehen, dann gibt es später weniger Vorurteile.  

Und dann wird das Zusammenleben besser gelingen. 

 

Inklusion ist nicht nur eine Aufgabe für die Politik.  

Es ist auch eine Aufgabe für die Gesellschaft. 
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Die Menschen müssen lernen sich gegenseitig anzunehmen,  

wie sie sind.  

Und sie müssen akzeptieren,  

dass es unterschiedliche Menschen gibt.  

Das geht nur,  

wenn wir alle aufeinander zugehen.  

Und wenn wir andere Menschen respektieren. 

 

Der Bundespräsident wünscht sich,  

dass die BAG Selbsthilfe genauso weiter macht wie bis jetzt.  

Er wünscht der BAG Selbsthilfe von Herzen alles Gute!  

 

Herzlichen Glückwünsch zum 50-jährigen Jubiläum  

und vielen Dank für alles. 

 

Diese Rede hat capito Bodensee in leicht verständlicher Sprache 

geschrieben. 

 


